Erſcheint wöchentlich 4 Mal: Dienſtag und Freitag früh, 

Mittwoch und Sonnabend Mittag. Pränumerations- 

Preis für Einheimiſche 18 Sgr., mit Botenlohn 19 Sgr.; Aus 
wärtige zahlen bei den Königl. Boft-Anftalten 21 Sgr. 3 Pf. 
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Sonnabend, den 3. November. 
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Zur Situation. 

Die erſte Kammer in Baden hat ſich in ihrer 
Sitzung am 31. Okt. einſtimmig für den Anſchluß Ba⸗ 
dens an den norddeutſchen Bund, mit Erhaltung der 
entſprechenden Selbſtſtändigkeit, mit allen gegen 3 Stim⸗ 
men für ein Schutze und Trutzbündniß mit Preußen 
und den entſprechenden militäriſchen Vereinbarungen, 
einſtimmig für unkündbare, ein heitlich organiſirte Zoll⸗ 
einigung, für einheitliches Eiſenbahn⸗, Poſt⸗ und Te⸗ 
legraphenweſen und für gemeinſames deutſches Bürger⸗ 
recht ausgeſprochen. 5 5 

Die „Prov. Korr.“ jagt über den Friedens⸗ 
vertrag mit Sachſen: „Die hohe Bedeutung der 
Friedensbeſtimmungen liegt nächſt der un⸗ 
mittelbaren Geltendmachung der nothwendigen mi⸗ 
litäriſchen Stellung Preußens vornehmlich darin, daß 
Sachſen in Bezug auf die entgültige Regelung ſeiner 
wichtigſten ſtaatlichen Einrichtungen lediglich auf das 
Zuſtandekommen der Verfaſſung des n Bun⸗ 
des hingewieſen bleibt. Von dem Augenblicke, wo der 
König von Sachſen dieſe Bedingungen annahm, hat 
er nicht blos Preußen gegenüber, ſondern für ſeine 
Krone und ſein Land die unwiderrufliche Verpflichtung 
übernommen, in engſter Gemeinſchaft mit unſerer Re⸗ 
a an dem baldigen Aufbau des norddeutſchen 

undesſtaates zu arbeiten. Die Vollendung dieſes 
Werkes iſt jetzt für Sachſen mehr als für jeden ande⸗ 
ren Staat ein unabweisliches und dringendes Bedürf⸗ 
niß geworden; denn Sachſen kann die ihm vorbehal⸗ 
tene ſtaatliche Exiſtenz nicht eher wiedergewinnen, als 
wenn der norddeutſche Bund wirklich ins Leben tritt. 
Jeder Verſuch, die in dem Friedensvertrage vorge⸗ 
zeichnete Bahn deutſcher Politik zu verlaſſen, könnte 
für Sachſen ſelbſt nur verhängnißvoll werden; denn 
Preußen hat auch ausreichende thatſächliche Bürgſchaf⸗ 
ten für die Erfüllung des Vertrages in Händen be⸗ 
halten. So iſt denn der bedeutendſte der norddeutſchen 
Staaten ſo unmittelbar auf die Verwirklichung der 
ee Pläne hingewieſen, daß unſere Regierung 
ch an dem früheren i Bech Gegner jetzt eine ſichere 
Stütze für ihre weiteren Verhandlungen geſchaffen hat. 
— Die Berathungen mit ſämmtlichen norddeutſchen 
Regierungen, welche ſich durch den Vertrag vom 18. 
Auguſt d. J. mit 


— Zur Marine. Nach anſcheinend zuverläſſigen 
amerikaniſchen Nachrichten ſoll der Ankauf des ameri⸗ 
kaniſchen Rieſenrammſchiffs der „Dundersberg“ von 
Seiten der preuß. Regierung zum Preiſe von 1,600,000 
Dollars bereits vollzogen worden ſein. Nach den hier 
umlaufenden Mittheilungen dürfte ein ſo raſcher Ab⸗ 
ſchluß allerdings kaum erwartet werden, und die Be⸗ 
ſtätigung jener überſeeiſchen Nachricht bleibt abzuwar⸗ 
ten. Das Schiff iſt bekanntlich nach einer ganz eigen⸗ 
artigen Conſtruction gebaut und beſitzt bei einer Länge 
von 380 Fuß 4 Zoll und eine Breite von 72 Fuß 10 
Zoll einen Gebalt von 5090 Tonnen. Armirt iſt das⸗ 
ſelbe mit 12 Inligen Dahlgreen⸗ und 4 15zölligen 
Rodmannkanonen. Seine eben zuril 1 
fahrt ſoll nach allen Beziehungen vortrefflich ausgefal⸗ 
Len fein. Wie es ſich übrigens auch mit dem Ankauf 
dieſes gegenwärtig größten Kriegsſchiffs verhalten mag, 
ſo geht aus Allem mindeſtens hervor, daß der neuliche 
Beſuch der amerikaniſchen Escadre in den deutſchen 
Oſt⸗ und Nordſeehäfen die Aufmerkſamkeit der preuß. 
Regierung dem amerikaniſchen Schiffsbau in einem 
weit höheren Maße zugewendet hat, als dies bisher 
der Fall war. Es darf bereits als ſicher angenom⸗ 
men werden, daß preußische Seeoffiziere und Schiffs⸗ 
baumeiſter in nächſter Zeit die amerikaniſchen Werf⸗ 
ten und Häfen, zur Erkundigung der dort für die ver⸗ 
ſchiedenen Zweige der nautiſchen Wiſſenſchaften, wie 
für die Hafenbefeſtigungen, den Schiffsbau ꝛc. giltigen 
Grundſätze, bereiſen werden. Ja ſelbſt ein Beſuch des 


| 
| 


Preußen verbündet haben, werden ten Beziehungen 
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Iufertionen werden dis Montag un Dounerttag Abende 

5 Uhr, Mittwoch und Sonnabend bis Vormittags 4 

Uhr in der Expedition angenommen, und koſtel die einſpaltige 
Corpus Zeile oder deren Raum 1 Sgr. Pf. 


Wochenblatt. 
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demnächſt beginnen können, um den Verfaſſungs⸗Ent⸗ 
wurf feſtzuſtellen, welcher dem Parlament des nord⸗ 
deutſchen Bundes vorgelegt werden ſoll.“ 

Die Nachricht, daß Zeigen Preußen und Wür⸗ 
temberg Verhandlungen über die Beſetzung der Feſtung 
Ulm ſchwebten, iſt, wie wir hören, unbegründet. Preu⸗ 

en hat ein großes Interreſſe daran, daß die ſüddeut⸗ 
chen Staaten ſich aus eigenen Kräften konſolidixen 
und zu dieſem Zweck ſelbſtändig diejenigen militäriſchen 
1 vornehmen, auf deren Durchführung es, 
ſo lange der alte Bund beſtand, fortwährend, aber lei⸗ 
der ſtets vergeblich gedrungen. Es iſt nicht zu ver⸗ 
geſſen, daß jene Staaten zuſammen 5 bis 9 Millionen 
Einwohner zählen. Wenn ſie alſo ihre Militärmacht 
auf den Su de preußiſchen organiſiren, wenn fie Die 
allgemeine Wehrpflicht bei ſich einführen, wenn ſie für 
eine ſolche Organiſation ihrer Cadres ſchon in Frie⸗ 
denszeiten ſorgen, daß ſie im Kriegsfall ſofort ein 
ſchlagfertiges Heer aufſtellen können, fo find fie im 
Stande, eine ganz anſehliche kriegsbereite Macht zu 
bilden. Nach dem in Preußen angenommenen Maß⸗ 
ſtabe könnten ſie jährlich gegen 32,000 Mann ausheben, 
was nach ſiebenjähriger Dienſtzeit und unter Abrech⸗ 
nung des durch Tod und ſouſt entſtehenden Ausfalls 
eine Heeresſtärke von 200,000 Mann ergeben würde. 
Die Friedensſtärke derſelbe wäre zur Beſetzung der in 
Süddeutſchland vorhandenen Feſtungen vollkomm 
ausreichend. 351 reg? 

„Nicht blos die franzöſiſche ſonden auch die ruf= 
ſiſche Preſſe iſt fortwährend von glühendſter Eiferſucht 
gegen Preußen beſeelt, deſſen maßloſer Ehrgeiz nach 
allen Himmelsrichtungen jede Schranke zu ü petit 
drohe. Dagegen iſt offenbar die preußiſche 
in der letzten Zeit mit größter Vorſicht befliſſen gewe⸗ 
ſen, jeden Vorwurf zu vermeiden, als ſuche ſie irgend⸗ 
wie über den klaren Inhalt des Prager Friedens hin⸗ 
auszugreifen. Nicht nur der Friedensvertrag mit Sach⸗ 
ſen bezeugt dies; auch Süddeutſchland gegenüber zeigt 
man ſich eher abwehrend als ermuthigend und die Ver⸗ 
handlungen über Luxemburg find. vorerft ganz ſiſtirt 


Politik 


| 


worden. Namentlich aber find die befonders von dem 


Londoner „Globe“ geſchürten Beſorgniſſe, als ſuche 
Preußen bereits in die fkandinaviſchen Verhältniſſe 
entſcheidender n und Kopenbagen die gewohn⸗ 

Rußlands zu durchkreuzen, in der letz⸗ 


preußiſchen Prinz⸗Admirals in den wichtigſten ameri⸗ 
kaniſchen Hafenplätzen zu demſelben Zweck einer un⸗ 
mittelbaren Kenntnißnahme dürfte für die Folge ſtatt⸗ 
baben. Schon mit dem nächſten Jahre treten außer⸗ 
dem nach einer früheren offiziellen Mittheilung zu der 
preußiſchen Flotte zwei auf den franzöſiſchen Werften 
gebaute Panzerfregatten. Erwähnung verdient, daß 
bei dem Seeſieg von Liſſa das preußiſche Hinterla⸗ 
dungsgeſchütz ſich glänzend bewährt hat. Die öſter⸗ 
reichiſche Flotte befindet ſich nämlich ſeit 1864 mit der⸗ 
artigen Geſchützen und zwar den preuß. Hinterladungs⸗ 
24pfindern mit Keilverſchluß ausgerüſtet und die Wir⸗ 
kung derſelben auf die italieniſche Panzerflotte hat 
nichts zu wünſchen übrig gelaſſen, während umgekehrt 
die So- und 200pfündige Cavalligeſchütze derſelben lange 


nicht den von ihnen gehegten Erwartungen entſprochen 


haben. Der für unverwundbar gehaltene „Affonda⸗ 
tore“ iſt von den Geſchoſſen dieſer Geſchütze an allen 
nur irgend zu verletzenden Stellen zerfetzt und zertrüm⸗ 
mert worden, der „Re d'Italia“ aber war, bevor er 
von dem „Kaiſer“ in den Grund geſegelt wurde, von 
der Artillerie deſſelben zu einem Wrack geſchoſſen wor⸗ 
den. Wie ein freilich noch der Beſtätigung bedürfen⸗ 
des Gerücht wiſſen will, ſollen preußiſcherſeits Schritte 
gethan ſein, den Sieger von Liſſa und heroiſchen Käm⸗ 


pfer von Helgoland, Vice⸗Admiral Tegetthoff, nachdem 


ihm ſein Entſaſſungsgeſuch aus dem öſterreichiſchen 
Dienft als der „Dank vom Hauſe Oeſterreich“ fo 


ten Zeit von unſerer ofſtziöſen Preſſe ſehr beſtimmt 
zurückgewieſen worden. Dieſelbe hat denn auch die 
Genugthuung, konſtatiren zu könneu, daß trotz aller 
Zeitungsangriffe das Verhältniß zu Rußland wie zu 
Sranheich gar nichts zu wünſchen laſſe. In erſterer 
Beziehung wird auf die Reiſe des Kronprinzen nach 
Petersburg hingewieſen, wohin ſeit längerer Zeit kein 
preußiſcher Prinz gegangen ſei. 


Politiſche Rundſchau. 

Deutſchland. Berlin, den 2. November. Der 
Miniſter⸗Präſident Graf Bismarck, ſo berichtet heute 
die „Provinzial⸗Korreſpondenz,“ verweilt noch in Put⸗ 
bus und wird, da ihm die dortige Luft ſichtlich zur 
Stärkung gereicht, vermuthlich noch einige Zeit dort 
bleiben. Er konnte in den letzten Tagen bereits wie⸗ 
der der Jagd nachgehen. Noch einige Wochen der 
Ruhe und Enthaltung von Geſchäften dürften zur vollen 
Kräftigung des Staatsmannes führen. Man darf 
annehmen, daß er etwa gegen Ende November zu 
amtlicher Thätigkeit zurückkehren werde. 

— Die Regelung der Militärverhältniſſe des nord⸗ 
deutſchen Bundes wird auch auf die Organiſation der 
höheren Lehr-Anſtalten in den . — unde angebö⸗ 
renden Staaten feinen nicht unbedeutenden Einfluß 
ausüben, inſofern für die Qulifikation zum einjähri⸗ 


gen Militärdienſt gleichartige Vorbedingungen inner⸗ 


halb des Bundes gelten müſſen. Wenn alſo dieſe 
Qualifikation durch die Heranbildung bis zu gewiſſen 
Schulklaſſen gegeben werden ſoll, müſſen Bildungsgang 
und Lehrplan in den entſprechenden Schulen anf eine 
gewiſſe Gleichmäßigkeit gebracht werden. Ein Anfang 
hierzu iſt nach der „Nordd. Allg. Ztg.“ bereits gemacht, 
indem zwiſchen dem preußiſchen Kriegsminiſterium und 


der Regierung von Sachſen⸗Koburg Verhandlungen 


ſtattgefunden haben, in Folge deren die Gleichſtellung 
der koburg⸗gothaiſchen Lehranſtalten mit den preußi⸗ 
ſchen in Hinſicht auf den gedachten Zweck anerkannt 
worden iſt. f 

Die Berathungen über die verſchiedenen Poſi⸗ 
tionen des Budgets für 1867 ſind nach der „N. Pr. 
3.“ fo weit vorgeſchritten, daß der Staatshausbalts⸗ 
Etat dem Abgeordnetenhauſe wohl gleich bei deſſen 
Wiederzuſammentritt wird vorgelegt werden können. 


wunderbar ſchnell bewilligt worden iſt, für den preu⸗ 
ßiſchen und norddeutſchen Dienſt zu gewinnen. 
! (H. H. Z.) 


— Scale und Heer in Preußen. Die allgemeine 


Wehrpflicht und der allgemeine Unterricht ſind das 


Fundament unſerer nationalen Größe. Ueber den 
Einfluß des letzteren auf die Tüchtigkeit einer Armee 
ſind auch den Engländern die Augen geöffnet. Das 
radikale Pennyblatt, der „Daily Telegraph“ vom 18. 
Oktober ſagt in einem Leitartikel: „In der gedanken⸗ 
vollen und ſachkundigen Rede, welche Mr. Grant Duff 
in der letzten Woche vor ſeinen Wählern gehalten hat, 
einer Rede, die unter den oratoriſchen berbſtlichen 
Leiſtungen der Parlamentsmitglieder glänzt — velut 
inter ignes luna minores — war ſehr richtig hervorge⸗ 
hoben, daß der neuliche beiſpielloſe Erfolg Preußens 
nicht der Zündnadel, noch den Kruppſchen gezogenen 
Kanonen, ſondern den „denkenden Bajonetten“ zukam, 
aus denen die ſiegreiche Armee zuſammengeſetzt war. 
Es galt einmal für einen Glaubensartikel, daß es 
wenig ausmachte, von welchem Stoff der gemeine Sol⸗ 
dat wäre. Nur ein Pendant könne glauben, daß ein 
Mann in Reih und Glied beſſer fechten würde, weil 
er leſen, ſchreiben und rechnen könne. Genug iſt frei⸗ 
lich inzwiſchen geſchehen, um das feſtzuſtellen, was alle 
einſichtigen Beobachter wirklichen Kriegsweſens längſt 
gewußt haben. Es iſt zu lange und zu ſehr die Ge⸗ 
wohuheit der reichen, luxuribſen und ſelbſtgefälligen 


— Der „Staatsanzeiger“ publizirt das mit Zu⸗ 
ſtimmung der Kammern zu Stande gefornmene Geſetz 
vom 16. Oktober d. J. betreffend 1) die Penſionserhö⸗ 
hung für die im Kriege invalide gewordenen, ſowie für 
die überhaupt durch den aktiven Militairdienſt verſtüm⸗ 
melten oder erblindeten Offiziere der Linie und Land⸗ 
wehr und die oberen Militär⸗Beamten, 2) die Unter⸗ 
ſtützung der Wittwen und Kinder der im Kriege ge⸗ 
bliebenen Nis den e deſſelben Ranges. 

Aus München ſchreibt man „B. u. H.⸗Ztg.“ 
Beuſts Ernennung zum „leitenden Mimiſter“ in Wien 
— ſo wird ſeine Stellung in einer hierher gelangten 
offiziellen Meldung characteriſirt, hat hier in der of⸗ 
fiziellen Sphäre nicht angenehm überraſcht. Hier fürch⸗ 


tet man von dem intriguanten unſtäten Weſen des ehe⸗ 


maligen ſächſiſchen Premiers neue Verwidelungen in 
Deutſchland, denen man vor allen Dingen aus dem 
Wege gehen möchte. 1 . 0 

Frankreich. Die Nachrichten aus Madrid wer⸗ 
den immer drohender und geheimnißvoller. Viele der 
hier ſich aufhaltenden progreſſiſtiſchen Flüchtlinge an 
ihrer Spitze der bekannte zum Tode verurtheilte Pro⸗ 
feſſor der Philoſophie Emilio Caſtelar, zugleich Re⸗ 
dacteur der unterdrückten „Democracia“, treffen be⸗ 
reits Anſtalten zur Rücklehr in ihr Vaterland. Alles 
nimmt den Anſchein an, daß jenſeit der Pyrenäen ein 
roßer Schlag bevorſtehe. Auch hier verbirgt man 
fich die prekäre Lage der Königin Iſabella nicht und 
man giebt ſich kaum einer Täuſchung darüber hin, 
daß eine neue revolutionäre Bewegung in Spanien, 
möge ſie auch anfänglich wiederum einen rein militai⸗ 
riſchen Eharakter tragen, diesmal nicht bloß antimi⸗ 
niſterielle, ſondern direct antidynaſtiſche Zwecke verfol⸗ 
gen werde. Geſtern wurden bereits an Hrn. Mercier, 
den l Geſandten in Madrid, vom biefigen 
auswärtigen Amte ſehr eingehende Inſtructionen ab⸗ 
eſandt, während Marquis de Mon feinen eigenen 
Fa der in aller Eile gleichfalls nach der 
auptſtadt der Königin Iſabella abfertigte. 

Italien. Wie die „Gazetta di Torino“ mittheilt, 


hat der König der Geiſtlichkeit von Mantua für die 
gedankt; der König ſagte bei 
eine vollſtändige Selbſtverleug⸗ 


ihm überſandte Dur 
dieſer Gelegenheit, da ige 
nung gegen das Vaterland, um es einig und ſtark zu 
machen, ſtets ſeine Politik beſeelt habe und daß er 
mit Vergnügen ſehe, wie dieſe Geſinnungen eine große 
Unterſtützung in der lombardiſch-venetianiſchen Geiſt⸗ 
lichkeit fänden. 


Rußland Wie in gut unterrichteten Kreiſen 


verlautet, hofft man von jetzt ab bei dem Budget des 
Marineminiſteriums Erſparniſſe im Betrage von 16½ 
Millionen Rubel zu erzielen, ohne daß deshalb der Bau 
von Panzerſchiffen zu unterbrechen oder eine Schwä⸗ 
chung der Vertheidigungskraft Rußlands im baltiſchen 
Meere zu befürchten wäre. Es ſollen nämlich die bis⸗ 
her auf dem ſchwarzen Meere und dem ſtillen Ozean 
unterhaltenen Flotten gänzlich eingezogen, die Anzahl 
der im kaspiſchen Meere ſtationirten Fahrzeuge reduzirt 
werden. Von den in fremden Meeren kreuzenden ruſ⸗ 
ſiſchen Keiegsſchiffen ſoll von jetzt ab nur in den grie⸗ 
chiſchen und türkiſchen ie Aueh je eins unterhalten 
werden. Endlich iſt die Anfhebung dex Seeſtationen 
am Oſtufer des ſchwarzen Meeres in Ausſicht genom⸗ 
men; die Häfen von Aſtrachan und Sebaſtopol werden 
ganz eingehen auf dem Gebiete der Marine ⸗Central⸗ 
verwaltung eintreten. — Nach einer Meldung des „Ruſ⸗ 
ſiſchen Invaliden“ haben die Bewohner von Taſchkent 
bei der neulichen Anweſenheit des Generglgouverneurs 
von Orenburg um Aufnahme in den ruſſiſchen Unter⸗ 
thanenverband petitionirt. Nachdem der Generalgou⸗ 
dies zugeſtanden hatte, iſt die Leiſtung des Untertha⸗ 
neneides bereits am 29. Auguſt erfolgt und von den 
Bewohnern Taſchkens eine Adreſſe an den Kaiſer ge⸗ 
ſandt worden. Die „Börſenzeitung“ hört, daß nach 


Nationen geweſen, auf die Armeen, die ihre Schlach⸗ 
ten fochten, als bloßes Kanonenfutter herabzuſehen. 
In dem größten Kriege des Alterthums traten die 
Karthager, die von einigen neueren deutſchen Schrift⸗ 
ſtellern als die Prototypen der Engländer angeſehen 
werden, den Armeen der römiſchen Bürger mit gemie⸗ 
theten Söldlingen entgegen. Wir alle wiſſen, daß we⸗ 
der das hochragende Genie des Hannibal und Hasdru⸗ 
bal, noch der Reichthum der Nation, für die ſie fochten, 
die Veruichtung jener Heerhaufen afrikaniſcher Ein⸗ 
dringlinge abwenden konnte, welche zum erſtenmal in 
der geſchichtlichen Zeit ihren eigenen Boden verließen 
und in Europa Fuß zu faſſen ſtrebten. Von dem 
Tage, an welchem gegen das Ende des zweiten puni⸗ 
ſchen Krieges Hannibal merkte, daß er keine andere 
Wahl habe, als trotz der Siege vom Thraſymeniſchen 
See und von Cannae Italien zu räumen, bis zu dem 
letzten blutigen Luſtrum, welches den amerikaniſchen 
Krieg und den kurzen Kampf über die Hegemonie in 
Deutſchland ſah, iſt der Sieg ſtets bei der gebildete— 
ren der beiden kriegführenden Nationen geblieben. 
Dieſe Thatſache ſoll man nicht vergeſſen, wenn man 
über Angelegenheiten der Erziehung verhandelt. Nach⸗ 
denkende und ernſte Vertheidiger eines ausgedehnteren 
Stimmrechtes ſuchen nicht eifriger als eine Vertretung 
der unterſten Klaſſen, welche den armen und verlaffe- 
nen Kindern von London und jedem anderm großen 
Orte in Stadt und Land ein ähnliches Syſtem unent⸗ 
geltlicher Erziehung ſichern ſoll, wie es in Preußen 
und den Vereinigten Staaten exiſtirt. 


dem neuen Finanzreformprojekt alle für Rechnung der 
Krone bisher im Auslande gemachten Beſtellunigen 
prinzipiell aufhören ſollen, und nur die ruſſiſche In⸗ 
Dane von jetzt ab hierbei Berückſichtigung finden 
wird. 


Provinzielles. 

Danzig, den 2. November. (D. Z.) Zum com- 
mandirenden General des 1. Armeecoxps iſt an Stelle 
des Generals v. Bonin der General Vogel v. Falcken⸗ 
ſtein, bisher comm. General des 7. Armeecorps er= 
nannt worden. = 

Heidelberg, den 27, Oktober. Ein Flugblatt 
mit der Ueberſchrift keine Mainlinie“, ladet die Mit⸗ 
glieder und Freunde des Nationalvereins zu einer Ver⸗ 
ſammlung auf heute Abend ein. Das Blatt geht von 
dem Gedanken aus, die preußiſche 1 0 | na⸗ 
tionalen Sache dienſtbar zu machen. Das Mittel zur 
Erreichung dieſes Zweckes ſei die „Erweiterung der 
preußiſchen zur deutſchen Macht.“ Ein beſonderex ſüd⸗ 
deutſcher Bund ſei ein Hirngeſpinſt, das niemals Fleiſch 
und Blut gewinnen könne: es ſei Sache aller einſich⸗ 
tigen Patrioten, den Eintritt Süddeutſchlands in die 
ftaatlihe Gemeinſchaft mit Norddeutſchland zu beſchleu⸗ 
nigen. Darum ſolle die Verſammlung 1 Verzug“ 
den Eintritt Badens in den „deutſchen“ Bundesſtaat 
ausſprechen. 

Bromberg, den 29. Oktober. In Folge einer 
Einladung des Handwerkewwereins hatten ſich geſtern 
circa 120 Perſonen zu einer Berathung über die be⸗ 
vorſtehenden Parlamentswahlen perſammelt. Es wurde 
nach längerer Debatte ein Comité gewählt, das dem⸗ 
nächſt wieder eine Verſammlung berufen fort um durch 
öftere Beſprechung dieſer beſonders für die Provinz 
Poſen, wegen der gemiſchten Nationalitäten, wichtigen 
Angelegenheit das richtige Verſtändniß zu gewinnen 
und damit auch ein für das allgemeine Intereſſe er⸗ 
ſprießliches Reſultat zu erzielen. 
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Lokales. 

— Zur Signatur ruſſiſcher Zuſtaͤnde geht uns aus Bıa- 
lyſtock von befreundeter Seite folgende Mittheilung zu: „Ei- 
nem Feldſcheerer der Stadt, Namens Baranowski, wurden 
in der Dunkelſtunde mit unerhörter Frechheit, während er im 


Nebenzimmer mit Lectüre beſchäftigt war, von einem Diebe 


eine Anzahl guter Kleidungsſtücke, im Werthe von c. 80 
Rubel und 25 Rub. im Baaren geſtohlen. 

Der Diebſtahl wurde bald bemerkt und da der Ver. 
dacht auf ein berüchtigtes Individuum gefallen war, fo er- 
folgte denn auch nach geſchehener Anzeige bei der Polizei, 
die Verhaftung deſſelben. — Als es endlich zur Unterſuchung 


kommen ſollte, ließ man den Beſtohlenen vor den Polizei- 
offizier citiren, um in deſſen Beifein den Fall zu verhandeln. 


Das Verhör begann jetzt mit der gemüthlichen Frage von 
Seiten des Polizeibeamten an den Spitzbuben: „Haft Du die 
Sachen dieſes Herrn geſtohlen?“ Dieb: „Gott bewahre! ich 
habe ſie nicht geſtohlen.“ Beamter (zum Kläger gewendet): 
„Nun Sie hören ſelbſt, daß er ſie nicht geſtohlen und liegt 
alſo kein Grund mehr vor, den Mann noch länger in Haft 
zu halten.“ Wirklich wurde das gefährliche Subjekt auch 
ohne Weiteres nach dieſem intereſſanten Verhör in Freiheit 
geſetzt und der Beſchädigte mußte unverrichteter Sache abzie- 
hen. Es giebt aber keinen Menſchen hier, der nicht überzeugt 
war, daß der Polizeimeiſter ſelbſt ſowol wie auch der ſcharfſin. 
nige Inquifitor, ſich mindeſtens in die 25 Rubel getheilt ha- 
ben, welche der Dieb den ſauberen Dienern der Gerechtigkeit 
wird haben opfern müſſen. 

Die zweite komiſche Geſchichte lautet: 

Ein hieſiger ſpeculativer Lampenhändler, hat den Poli⸗ 
zeimeiſter gegen ein Douceur von 50 Rubel veranlaßt den 
Befehl zu ertheilen, daß keine Lichte mehr in den öffentlichen 
großen und kleinen Verkaufsläden gebrannt werden dürfen, 
ſondern nur Petroleumlampen von einer beſtimmten Fagon. 
Die Folge davon war, daß ein jeder Krämer ſich ſolche Lam. 
pen anſchaffen mußte, und der ſchlaue Lampenhändler hat 
ein ſehr gutes Geſchäft gemacht. 

Derlei Geſchichten paſſiren hier übrigens alle Tage. 
Die Polizei betreibt mit einer ganzen Bande Spitzbuben das 
großartigſte und einträglichſte Compagniegeſchäft.“ 

> Ponverheh. Als unbeſtellbar ift an das Kgl. Poft- 
Amt zurückgekommen: 

I) 1 Poſt-Anweiſung über 4 Thlr. 15 Sgr. an Kauf. 
mann Itzig in Inowraclaw, aufgeliefert am 8. Oktobor cr. 
Abſender Wiſchnefski nicht zu ermitteln. 

2) 1 Poſt Anweiſung über 1 Thlr. 15 Sgr. an den 
Oberbahnwärter Hund in Filehne, aufgeliefert am 8. Sept. 
er. Abſender Gödicke in Thorn nicht zu ermitteln. 2 

3) 1 Poſt-Anweiſung über 4 Thlr. an Frln. Henriette 
Spiung in Neuftadt a. W., aufgeliefert am 13. Oktober er. 
Abſender Anton Spiung nicht zu ermitteln. 

5 4) 1 Brief mit 1 Thaler, adreſſirt an den Grenadier 
Johann Ryczewski, 1. Comp., Er ſatz- Bataillon. 3. Oſtpreuß. 
Grenadier Reg. Nr. 4 in Danzig, hier aufgeliefert am 22, 
September er. Abſender Jan Rhsczewski nicht zu ermitteln. 

— Statiſtiſches. Nach amtlicher Mittheilung der Königl. 
Regierung zu Marienwerder ſind i. J. 1865 in der Stadt 
Thorn 582 Kinder (295 K. 287 M.), geb. davon 67 außer 
der Ehe, alſo e. 11 °/,, 159 Paar getraut, 354 geſtorben, 
mithin 228 mehr geboren als geſtorben. Im ganzen Kreiſe 

Thorn find 3177 Kinder (1574 K., 1603 M.), davon 245 
außer der Ehe, alſo e. 7 Proz., geboren, 653 Paar getraut, 
1874 Perſonen geſtorben, mithin 1303 mehr geboren als 
geſtorben. In der Stadt und Feſtung Graudenz find im be- 
ſagten Jahre 426 Kinder (207 K., 219 M.), davon 71 außer 
der Ehe, alſo erſt 16%, geboren, 84 Paar getraut, 393 
Perſonen geſtorben, alſo 33 mehr geboren als geſtorben. 
In den 4 Städten des Kreiſes Strasburg find 1865 gebo- 
ren 660 Kinder (345 K., 315 M.), davon 70 außer der 
Ehe, aifo 10 %,, 127 Paar getraut, 392 Perſonen geſtorben, 
mithin 268 mehr geboren als geſtorben. In Kulm und 


1 


Briefen find in demſelben Jahre 440 Kinder (217 K., 223 
M.), geboren, davon 41 außer der Ehe, alſo c. 9 Prozent, 
103 Paar getraut, 326 Perſonen geſtorben, mithin 114 mehr 


geboren als geſtorben. Im Ganzen Regierungsbezirk Ma- 
tienwerder (13 Kreiſe) find in beregten Jahre 36,688 Kinder 
(18,759 K., 17,949 M.) geboren, davon 2490 außer der 
Ehe, alſo etwas über 6°/,, 7214 Paar getraut, 22,773 Per- 
ſonen geſtorben, alſo 13,915 mehr geboren als geſtorben. 
Die Zahl der außer der Ehe geborenen Kinder iſt dem Pro- 
zentſatze nach auf den platten Lande weit erheblicher als in 
den Städten, dort von 4 Prozent (Kreis Strasburg) bis 9 
Proz. (Kreis Culm) in den Städten von 8 bis 16 Prozent 
(Stadt Graudenz), im Durchſchnitt in den 43 Städten des 
Regierungsbezirks c. 10 Proz, auf dem platten Lande e. 6 
Prozent. 

— Die Thorner Credit-Geſellſchaft G. Prowe & Comp. 
hat, wie wir vernehmen, in den erſten 10 Monaten dieſes 
Jahres für 958,000 Thlr. Wechſel angekauft und dafür 17,580 
Thlr. Zinſen vereinnahmt. An Zinſen ſind vorausgabt 9070 
Thlr. alſo Ueberſchuß 8510 Thlr. Der Wechſelbeſtand be— 
trug am 1. November 81,200 Thlr. gegen Unterpfand wa- 
ren auf Depoſiten⸗Conto A. und B. 45,400 Thl. deponirt, 
Reſervefonds beträgt 1460 Thlr. 

— Hanhkwerkerverein. Am Donnerſtag, den 1. d. M. 
hielt Herr Kreisrichter Leſſe einen Vortrag über den Ent- 
wurf eines Genoſſenſchaftsgeſezes. Das ausführliche Referat 
in n. Num. 

— Polizeibericht. Vom 24. v. Mis. bis 1. d. Mts. ift 
1 einfacher Diebſtahl zur Feſtſtellung gekommen. 

4 Bettler, 1 Ruheſtörer, 2 Trunkene, 1 Obdachloſer, 15 
Dirnen und 2 wegen Nichtbefolgung ihrer Reiſerouten zur 
Verhaftung gebracht worden. N 

236 Fremde find angemeldet. 

— Sotlerie. Bei der a. 1. d. M. fortgeſetzten Ziehung 
fiel der 2. Hauptgewinn von 100,000 Thlr. auf Nr. 35,529, 
3 Gewinne zu 2000 Thaler fielen auf Nr. 15,447, 40,110 
und 79,882. 

39 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 209, 762, 2985, 
3742, 7068, 11,109, 11,786, 12,405, 15,417, 18,463, 18,862, 
20,576, 21,003, 24,672, 27,961, 29,920, 30,219, 36,981, 
40,898, 42,071, 44,670, 48,162, 50,607, 51.135, 52,357, 
57,304, 65,447, 67,282, 68,805, 73,353, 76,368, 77,186, 
77,223, 80,895, 82,546, 85,256, 87,428, 89,210 u. 98,027. 

Am 2. d. Mts. fielen 2 Gewinne zu 5000 Thaler auf 
Nr. 57,275 und 87,704. 4 Gewinne zu 2000 Thaler auf 
Nr. 11,212, 22,753, 36,304 und 76,650. 

48 Gewinne zu 1000 Tölr. auf Nr. 1002, 1671, 5298, 
5704, 7461, 8292, 15,571, 16,139, 17,064, 21,098, 21,095, 
22,926, 26,719, 26,835, 27,496, 27,510, 27,582, 28,584, 
31,078, 38,134, 39,521, 42,223, 45,174, 46,628, 47,648, 
47,870, 49,273, 49,950, 50,235, 54,025, 55,665, 55,725, 
61,479, 63,247, 68,283, 69,260, 69,602, 70,145, 74,198, 
75,649, 76,060, 76,191, 82,166, 88,105, 84,237, 86,219 
89,794 und 94,678. 
———— —ẽ 


Agio des Ruſſiſch. Polniſchen Geldes. Polniſch Papier 
28 pCt. Ruſſiſch . Papier 27 ¼ pCt. Klein Courant 
20—25 pCt. Groß-Courant 1112 pCt. Alte Silberrubel 
10—13 p&t. Neue Silberrubel 6 pet. Alte Kopeken 
13—15 pCt. Neue, Kopeken 125 pCt. g 


Amtliche Tages⸗Notizen. 


Den 2. November. Temp. Kälte 3 Grad. Luftdruck 28 
Zoll 2 Strich. Waſſerſtand — Fuß 7 Zoll unter 0. 

Den 3. November. Temp. Kälte 3 Grad. Luftdruck 28. 
Zoll — Strich. Waſſerſtand — Fuß 7 Zoll unter 0. 


Briefkaſten. 


Eingeſaudt. Herr Hans wird erſucht baldigſt noch ein 
Konzert zu geben, wo möglich mit demſelben Programm des 
Konzerts am v. Freitag. Mehrere Konzertbefucher. 


Eingefandt. Der Vorſtand des Handwerkervereins wird 
erſucht Herrn Hanne zu einem Konzert für die Vereinsmitglie. 
der zu gewinnen. Die Anſprüche deſſelben werden nicht 
u hoch ſein. N 
Ki Mehrere Mitglieder. 
— 


— Die Spenerſche Zeitung bringt unterm 
Redaetions⸗Theil folgenden Artikel, welchen wir 
unſeren Leſern wörtlich wiedergeben. 

Unter mehreren höheren Offizieren, welche 
dem Königl. Kommiſſionsrath und Hoflieferanten 
Herrn Johann Hoff in Berlin einen Beſuch ab⸗ 
ſtatteten, um ihm für ſeine, dem Militair wäh⸗ 
rend des Krieges ſowohl materiell, als durch reich · 
liche Sendung feiner Malzfabrikate, bewieſene 
Theilnahme zu danken, befand ſich auch General 
Türr, perſönlich ein großer Verehrer des Hoff⸗ 
ſchen Malzeptrakt⸗Geſundheitsbieres, der feine An⸗ 
weſenheit in der Reſidenz benutzend, die Geſchäfts⸗ 
räume des Hoff ſchen Etabliſſements im Augen⸗ 
ſchein nahm, bei gleichzeitiger fernerer Beſtellung 
auf Malzextraet, Malz Geſundheits⸗Chocolade, 
Bruſtmalz⸗Bonbons und Bruſtmalz-Zucker, die bei 
ihrer heilſamen Wirkung und ihrem ganz beſon⸗ 
dern Wohlgeſchmacke allgemein geſucht find. Bei 
dieſer Gelegenheit bemerken wir, daß vor wenigen 
Tagen auch Sr. Kaiſerlichen Hoheit dem Prinzen 
Pierre Napoleon Bonaparte die genannten Präpa⸗ 
rate als das Vorzüglichſte aller Stärkungsmittel 
von Seiten des hochgeachteten Kaiſerl. Arztes 
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Herrn Dr. Nelaton in Paris verordnet worden, 
nachdem das Hoff ſche Malzextraet⸗Geſundheitsbier 
in den dortigen Militair⸗Hoſpitälern längſt als 
Heilnahrungsmittel angewendet wird. 

Wenn einerſeits aus ſolchen hervorragenden 
Anerkennungen zu ſehen, wie die preußiſche In⸗ 
duſtrie auch im Auslande eine immer mehr Ach» 
tung gebietende Stellung einnimmt, ſo ſind ſie 
andererſeits wohl geeignet, das inländiſche Publi⸗ 
kum auf die ferneren Fabrikate der weltberühmt 
gewordenen Hoff chen Malzextrakt⸗Dampfbrauerei 
in ſanitätiſcher Hinſicht aufmerkſam zu machen. 

Unlängſt brachten wir bereits die Notiz, daß 


die Fabrikräume des Herrn Hoff wieder vergröſ⸗ 


ſert worden ſeien, um das bisher ſeiner vortreffli⸗ 
chen Einwirkung auf die Geſundheit fo hochge⸗ 
rühmte Kraftbruſtmalz zu einem allgemeinen Haus⸗ 
getränk zu machen, ſowohl für Geſunde als für 
Kranke ſich eignend, und daß der Fabrikant dies 
dadurch ausführte, daß er jenes Produkt in eine 
höchſt geſchmackvolle und ausgezeichnete Malz⸗ 
Geſundheits⸗Chokolade einkleidete, welche die fran⸗ 
zöſiſchen und italieniſchen Sorten weit hinter ſich 
läßt. Die Compoſition iſt ein wohlerwogene, für 
Heilzwecke genau berechnete und geprüfte, und 
find wir — was die hilfreiche Wirkung von 
Malzfabrikaten im Allgemeinen betrifft — hinrei⸗ 


chend überzeugt, daß allein die Hoff'ſchen, die ſich 


wegen ihrer Güte bereits einen Weltruf erwor⸗ 
ben haben, dieſes Ziel erreichen. — Neben einer 
neuerrichteten Malzmühle erhebt ſich eine mit al⸗ 
len techniſchen Erfindungen der Neuzeit ausge⸗ 
rüftete, ſehr ſauber und luxuriös ausgeſtattete 
Malz ⸗Chokoladen⸗Fabrik, die durch eine große 
Dampfmaſchine in Betrieb geſetzt, die wohlthuen⸗ 
den Dämpfe der angrenzenden Malz + Extract- 
Brauerei aufnimmt. Sie wird mit der ausgeſuch⸗ 
teſten Cacao, dem feinſten Zucker, dem vorzüglich⸗ 
ſten Malz und endlich mit jenen wohlthätigen 
Stoffen verſorgt, welche dem Kraftbruſtmalz ſeinen 
Ruf verſchafft haben. — Die dis jetzt in den 
Hoff'ſchen Brauerei⸗, Mälzerei- und Fabrikräumen 
hergeſtellten Malzfabrikate ſind: Malzextrakt⸗Ge⸗ 
ſundheitsbier, Malz⸗Geſundheits⸗Chokolade, Malz⸗ 
Chokoladen⸗Pulver, Bruſtmalz⸗Bonbons, Bruſtmalz⸗ 
Zucker und Bädermalz. Die Heilkraft derſelben, 
reſp. der Wohlgeſchmack, bekundet ſich am beſten 
durch die rieſigen Beſtellungen, die von allen 
Welttheilen darauf eingehen, und welche fortwäh⸗ 
rend zunehmen. In allen größeren und Mittel⸗ 
ſtädten Europa's ſind die Hoff'ſchen Malzfabrikate 
aus den Niederlagen zu beziehen. Wo eine ſolche 
fehlt, wird, wie wir unſern Leſern mittheilen kön⸗ 
nen, auch nach den kleinſten Orten hin von der 
Hoff ſchen Fabrik zu Berlin aus, im Sortiment 
von 1 Thaler ab befördert. 
— 


Inſerate. 


Cerevisiam bibunt homines. 
Schützen⸗Haus. 


Sonntag den 4. November. 


don der Capelle des 61. Infanterie» Regiments. 
Nach dem 


Tanz vergnügen. 
7 Anfang 7, Uhr. 
es Uebrige iſt bekannt. 
enn Immer Re Arenz. 
in junger Mann, der die Diaterial- 1 
erlernen will ſucht ein Engagement. —.— 
enn 
Zier⸗ und vorzügliche Himbeer⸗ 
12 ſträuche ſind zu verkaufen im Lam- 
beck' ſchen Garten. Beſtellungen wer⸗ 
den in der Exped. d. Bl. angenommen. 2 
Beckers Weltgeſchichte 12. Bde., Heinels Ge⸗ 
ſchichte dee le be Lenz, Naturgeſch. m. 
Kupf. 5 Bde. rongovius, poln. deutſches Wör⸗ 
buch verkauft billigſt Güttel. 


Gutes Malz- und Jalriſch-Bier 

Japfiehlt auch außer dem Hauſe, à Fl. 1 Sgr. 

Pf., bei Abnahme von 12 Fl., a Fl. 1 Sgr. 
C. R. Malskat. 
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Im Saale zum Artushof 


Sonntag den 4. November cr. 


6. Opern-Geſangs-Concert 
(nebſt 2 Flöten⸗Conzerten) 
des Geſanglehrers C. Hané mit Frau und 
Töchtern. 
Nach dem Coneert doch uur für die geehr⸗ 
ten Concertbeſuchenden 


Sonde 


mit Pianoforte 
(geſpielt von Frau Hand.) 


Entree 3 Billette zuſammen 10 Sgr. bei den 


Herren Gree, Zietemann, Malskat und 


8 Höse. 
An der Kaſſe 5 Sgr. Kinder die Hälfte. 
Anfang ½8 Uhr. 
(Näheres durch Zettel.) 


Richt zujübersehen! 


Die Königin aller Riefinnen 
ift heute Sonnabend und Morgen Sonntag zum 
letzten Male zu ſehen. Der Schauplatz Neu- 
ſtädter Markt von Nachmittag 2 bis Abends 9 Uhr. 
Eintrittspreis 2½ Sgr. Militär ohne Charge 

und Kinder die Hälfte. 
L. Fiori, Direktor. 

Zu herabgeſetzlen Preiſen. 

Ueberbinde⸗Tücher u. Shawls in Wolle, 
ſowie weiße hirſchlederne Handſchuh mit dop⸗ 
pelgelaſchter Nath und 2 Knöpfen, früher 1 Thlr. 
25 Sgr. jetzt 1½ Thlr. 

Verkaufs⸗Lokal Hötel de Copernicus. 


Joh. Rieser, aus Tyrol. 


Im Sommer d. J. hat der Bildhauer und 
Vergolder Hr. S. Rewald einen Kreuzaltar der 
St. Jacobs ⸗Kirche renovirt. — Die Arbeiten an 
dem Altar ſind geſchmackvoll und zur Zufrieden⸗ 
heit der Brüderſchaft ausgeführt und empfehlen 
wir Hrn. Rewald hiermit aufs wärmſte. 


Die katholiſche Brüderſchaft des Krenzaltars 
der St. Jacobs⸗Kirche. 
als Plätteiſen, 
Meſſingwaaren, wee sis. 
ter, Krähne, die neueſten Facons von Thür⸗ und 
Fenſterbeſchlägen offerirt billigſt. 
Auch nehme ich altes Metall in Zahlung an. 
. Carl Kleemann. 
Junlunb 1 
unland. Süßmilch-Käſe 
in Broten zu 5 Pfund, n 0 Ku 5 
Schweizer und 
Niederung⸗Käſe 
empfiehlt J. G. Adolph. 
Gutes Malzbier wiederum zu haben bei 
‚ Th. Sponnagel. 


Arttusdhof. 


Königsberger Lagerbier 
friſch vom Faß. 


Sonntag, den 4. November. 
Tanz vergnügen 
bebe 22 C. Waser. 
Die Brenn: und Nutzholz⸗Handlung von 
Louis Angermann. 
Neu Culm.⸗Vorſtadt 44. 
empfiehlt ihr Lager aller gebräuchlichen Sorten 


anhölzer, Rund» und Kreuzhölzer, Bohlen, 
Bretter, Latten und Schwarten in jeder Dimen⸗ 


ſion und Qualität, ſo wie aller denkbarer Nutz- 
U. Schirthölzer in jeder Holzart den ge⸗ 


ehrten Conſumenten zur geneigten Beachtung. 
Mehrere Laſt doppelt geſiebt e 
Nuß kohlen 
ſind ab Kahn ſofort billig zu verkaufen 
Hugo Dauben. 


r Den Herren Schuhmachern, 
Sattlern und Fleiſchern Thorns 
und Umgegend die ergebene Anzeige, daß 
ich zu dem von mir in Thorn zu etablirenden 


Leder- und Rohhautgeſchaft 


geeignete Lokalitäten gemiethet habe. 

Da dieſelben jedoch erſt nach Neujahr 
frei werden, jo wird die Eröffnung erſt dann 
geſchehen. Specielle Anzeige behalte mir 


z. Z. vor 
Ludwig Buchholz 
Lederfabrikant in Bromberg. 


Einem geehrten Publikum die erge⸗ 
bene Anzeige, daß ich mich als 


T pſer meiſter 

etablirt habe, und verbinde ich damit die Bitte, 
mir Aufträge an Ofen⸗ und Küchenarbeit gütigſt 
übertragen zu wollen, die ich ſtets billig und gut 


ausführen werde. 
Rudolph Seitz. 
Gr. Mocker Nr. 82. 
Eine anſtändige Kavalier⸗Wohnung von 2 
bis 3 Piecen nebſt Stallung für 2 Pferde wird 
geſucht. Adreſſen nebſt Angabe des Miethspreiſes 
werden durch die Exped. d. Bl. erbeten. 


„Daubih“, 
Liqueur zur Erhaltung und 
Erzielung körperlichen Wohl- 

befindens 


1 —ͤñj—aj—F— ä 
Anerkennungsſchreiben. l 
Hrn. Apotheker Daubitz, Berlin, Charlottenſtr. 19. 
Schon ſeit längerer Zeit brauche ich den 
von Ihnen erfundenen vortrefflichen Liqueur, 
und hat mir derſelbe die heftigen Bruſtſchmer⸗ 
ſchmerzen und den ſonſt oft wiederkehrenden 
nervöſen Kopſſchmerz nicht nur bedeutend ge⸗ 
lindert, ſondern auch die Bruſtſchmerzen 
vollſtändig beſeitigt. N 
Ullersdorf bei Naumb am Quais, 
den 26. Juli 1866. 
Mit Achtung A. Grübiſch. 


Der Liqueur iſt zu haben bei 
R. Werner in Thorn. 
Beſtes waſſerhelles Petroleum, Prima⸗Qua⸗ 
lität, eben ſo Legroine. Für gutes Brennen ei⸗ 
ner jeden Lampe wird garantirt. 
Carl 


Kleemann. 


Be 

Eine goldene ſchwarz emaillirte Kapfel, 
eine Photographie enthaltend, iſt verloren worden. 
Finder wolle dieſelbe Brückenſtraße Nr. 20 eine 
Treppe hoch abgeben. 

Petroleum Lampen von Stobwaſſer jeder 
Art, ebenſo Wunderlampen empfiehlt zum billig⸗ 
ſten Preiſe. Alle Sorten Milchglocken, Cilinder 
und Dochte, zu jeder Lampe paſſend, ſind ſtets 
zu haben bei Carl Kleemann 
200, Brüdenftraße Nr. 16. 

Leere Eau de Col.-Fl. fauft Horstig. 


„ere Eau de Col.- — 

kleine Schlüſſel. Abzug. 
Verloren. Sehn Sauer. 4h 
2. Treppen. 


felgleieleieieisisieielelsieioieieleieicleleisisieleieioisielsieieisistsielere) Ausverkauf 


Um Nückfracht zu erſparen g 
EA beabſichtige ich den Reſtbeſtand meines Lagers bis Mantag Abend gänzlich zu räumen, und 
— verkaufe daher Crinolinen von beſtem engl. Uhrfederſtahl > 

© 5reif. f. 10 fgr., 6 reif. f. 12 ½ ſgr., S reif. f. 15 ſgr., 10 reif. f. 17½ fgr., 12 reif. f. 20 ſgr. u. ſ. w. E 
DRein wollenen echt engl. Moiree zu Röcken von 9½ Sgr. an, fertige Moiree⸗Röcke nur e 
O gute Waare von 2½ Thlr. an, 1000 Paar Stulpen mit Kragen à 5, 6, 7½ Sgr. u. E 
. w. Mull⸗Blouſen, elegant und ſauber von 25 Sgr. an, Herren⸗Oberhemden gut genäht G 
8 von 1d Thlr. an. 


* 1 1 
©) Für die Ballſaiſon 
Tarlatans in allen Farben à 6 Sgr. 2%, Ell. Breite, franz. Mulls in allen Farben, mit Ga⸗ 
rantie der Echtheit à Elle 15 Sgr., gemuſterte und glatte Roben von 2½ Sgr. an, % Ell. ® 
breite ſchwarze Spitzen, echt Chantylli a 15 Sgr., breite Schürzenbänder die 25 Sgr. bis 18 
Thlr. gekoſtet haben a 45 Sgr., fo wie Gürtel, Einſteckkämme leinene Taſchentücher geſtickte 
5 Taſchentücher, Herren⸗Shlipſe und Kragen, die neueſten Bordüren zu Unterröcken, ſchw. ſeidene & 
© Fichus, Spitzen, Einſätze, Morgenhauben, Netze, Haarrofetten ꝛc. zu noch nie dageweſe— 
nen Preiſen Paul Rudolph aus Berlin. 
Gaſthaus zum Copernicus Zimmer Nr. 1, 1 Treppe hoch. 
SSS eee eee eee eee 
2 5 72 a 
Nachstehende von dem berühmten Chemiker Herrn Apotheker Bergmann in 
paris, 70 Boulevard Magenta, erfundene und bestbewährte Specialitäten werden geneig- 
tester Berücksichtigung empfohlen: 
Theerseife, gegen alle Hautunreinigkeiten, à Stück 5 Sgr. 
bee hei allen rheumatischen Leiden von überraschender Wirkung, à Paquet 5 
un gr. 
* Barterzeugungstinetur, sicherstes Mittel bei selbst noch jungen Leuten in kürzester = 
Zeit den stärksten Bartwuchs zu erzielen, ä Fl. 10 und 15 Sgr. 
Eis-Pomade, seit Jahren bekannt und berühmt, zum Kräuseln und Kräftigen der Haare, 
à Fl. 5, 8 und 10 Sgr. 
Zahnwolle, zum augenblicklichen Stillen jeder Art von Zahnschmerz, à Hülse 2½ Sgr. 
Patentirt in den Kaiserl. Franz. Staaten. 
Depot für Thorn bei C. W. Klapp. 


der Waarenbeſtände des J. L. Dekkert'ſchen 
Cigarren⸗Geſchäfts, beſtehend in eirea 200 Mille ab⸗ 
gelagerter Cigarren zu den Preiſen von 3—50 
Thlr. pro Mille. Rauch⸗Tabake, (diverſe Sorten) 
Paraffinkerzen, Wall- und Lambert ⸗Nüſſe, 
Stralſunder Spielkarten (Whiſt, Lhombre, Pi⸗ 
quet und Deutſche ꝛc.) zu bedeutend herabgeſetzten 
Preiſen. 


D 


S8 


H. Findeisen, 
einſtw. Verwalter der J. L. Dekkert'ſchen 
Coneurs⸗Maſſe. 


Markt⸗ Anzeige. 

Die Glacke und Winter⸗Handſchuh⸗Fabrik 
von C. HM. Hischer aus Berlin. 
empfiehlt dem hochgeehrten Publikum zum Markte 
ihr Lager von Handſchuhen in Glacke, Wild, Pelz 
und Bukskin, (Knaben⸗Pelz⸗Handſchuhe äußerſt 
billig) ſeidene Halsbinden, Cravatten, Shlipfe, 
Hoſenträger, die neueſten türkiſchen Herren⸗Cachez⸗ 
nees in ſchönſter Waare, zu billigen Preiſen. 

Glace von 7½ Sgr. an. 
Stand vis-a-vis der Hol. L. Borchardt & Co. 


SOS 
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Einem hochgeehrten hieſigen und ausgewär⸗ 
tigen Publikum die ergebene Anzeige, daß ich 
Schuhmacherſtraße Nr. 349 von Donnerſtag den 
1. November eine 


Kuchen- Semmel- u. Brod-Zäckerei 


eingerichtet habe. N 

Es wird mein Beſtreben ſein, ſtets gute und 
wohlſchmeckende Waare zu liefern, und verbinde 
ich damit die Bitte mein Unternehmen gütigſt be⸗ 


n 
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2 ö N achten zu wollen. Theodor Rupinsky, 
{ Bäckermeiſter. 
Ausverkauf. 


Am 12. November d. 3. 


Ziehung 1. Klaſſe der von Königlich Preuß. Regierung genehmigten hannover⸗ 


Franzöſiſcher N bei 
5 ſchen Landes⸗Lotterie. Hierzu offerire Original⸗Looſe 


ustav Meyer, Neuſtadt Nr. 2. 
utterfir. Nr. 144 find vom 1. Jan. 67 ab 


a4 Tb. 10 Sgr. ä 2 Al. 5 Sgr. Al A. 5 Shr. beide Läden mit den dazu gehörigen. Woh⸗ 
A Auch offerire zur bevorſtehenden, ebenfalls, von königl. preuß. Regierung genehmigten aug diert du. TAG Ind B. Super ef 
5 Haupt⸗ und 3 Klaſſe ee e Original⸗Looſe Ne gabehör ih vermieten immer nebft 
a 16 Thlr. 7½ Sgr. a8 Thlr. 4 Sgr. 
Die Haupt⸗Collection von Kirchliche Nachrichten. 


® N = 
In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
9 A. Molling in Mannover. Getauft: Den 28. Oktober Walther Hugo, S. d. 
ae. Auswärtige Aufträge, die umgehend erbitte, werden prompt beſorgt. Gewinngelder und Hale d 1. Robember der Btininergefeit Pan 
p amtliche Ziebunas Fiiten ſofort nach Entſcheidung überſandt. kratz mit Jungfrau Kirſchke. 
Geſtorben: Den 27. Oktober Adeline Bertha, T. d. 
Arb. Schulz, 1 J. 5 M. 5 T. alt, an der Auszehrung; der 


Hamburg⸗Amerikaniſche Packetfahrt⸗Aetien⸗Geſellſchaft. Arb. Wieſe, 30 J. 9. M. 10 T. alt, an der Schwindſucht. 

Bub —— In der St. Georgen⸗Parochie. 
25 Dirsste Popt-Dampfichifffabre hegen * dae dee re 
er 9. d. Mü a - 
Hamburg und New⸗ Jork W kan e db Ge an altmoder mit Jmgfe 


eventuell Southampton anlaufend, vermittelſt der Poſtdampfſchiffe Wunſch in Neuweißhof. f 
Teutonia, Capt. Haack. am 3. Nopbr. Allemannia, Capt. Trautmann, am S. Dezbr. Almo 208 1 W. 2 5 sog Dan tale Bd: 12 
Germania, „ Ehlers, „ 10. Novobr. Teutouia, „ Haack, „22. Decb. 25. die Ww. Preßlaff geb. Wunſch in Bromb.⸗Vorſtadt, 60 
Bavaria, „ Taube, „ 24. Novbr. | J. alt, an der Waſſerſucht; d. 30. Franz Joſeph, S. d. Müh- 
Hammonia (im Bau.) Cimbria (im Bau.) lenwerkf. Schulz, 11 T. alt, an Krämpfen 
Paſſagepreiſe: Erſte Kajüte Pr. Crt. 150 8 Zweite Kajüte Pr. Crt. 110 Thlr., Zwiſchendeck 
5 Pr. Crt. 60 Thlr. 
Fracht bis auf Weiteres ermäßigt auf I. 2 10, pr. ton von 40 hamb. Cubicfuß mit 15 % Primage 
Die Expeditionen der obiger Geſellſchaft gehörenden Segelſchiffe finden ſtatt: 
am 1. November pr. Packetſchiff „Oder“, Capt. Winzen. 


Es predigen: 
Dom. XXIII. p. Trinit., den 4. November. 
In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 


Näheres bei dem Schiffsmakler Auguſt Bolten, Wm. Millers Nachfolger, Hamburg Vormittage e 
ſowie bei dem für Preußen zur Schließung der Verträge für vorſtehende Schiffe allein conceſſionir⸗ (aollette 4 ee g 
ten General⸗Agenten Militärgottesdienſt, 12 Uhr Mittags Herr Garniſonprediger 


Eilsberger. 


II. C. Platzmann in Berlin, Louiſenſtraße Ne. 2. Nachmittags Herr Superintendent Markull. 


Freitag, den 9. November Herr Pfarrer Geſſel. 


Offizranten-Begräbniß-Derein. | Einen Lehrling "z: rozan, | 2.22: zn an ante 
Heneral-Werfammlung. dar 


ee Schloſſermeiſter. Nachmittags Herr me ee 10 
Von meiner Concertreife zurückgekehrt erlaube | (Vor. und Nachmittags Kollekte für die evangeliſche Guftab- 

1 den 5. November Abends 6 Uhr mir die ergebene Anzeige bai ich u rg Wolph-Stiftung.) 
im Hildebrandt'ſchen Lokal E x 8 9 1 Dienſtag, den 6. Nodember Morgens 8 Uhr Herr Pfarre 
dem Verein g al. 1 welche wieder Klavierſchüler annehme; zu Anmeldungen] Dr. Güte. 

dieſer Gelegenheit dem . — üer ee re abe HR NBeIAnnDe 

1 ) 5 ; N 1 5 > n . 

Thorn, den 2. November 1866 j Nachmittags von 2 bis 4 Uhr in meiner Woh- Plarrer j 


5 nung, Tuchmacherſtr. 172, bereit ſein. In der evangeliſch⸗luheriſchen Kirche. 
Der Vorſtand. & | ö J. Konopacki. Nachmittags 5 Uhr Herr Paſtor Rehm. ‘ 


Verantwortlicher Retattenr Genſt Lambeck — Druck und Betlag der Rathsbuchdruckerei von Ernſt Lambeck. 


